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Einblick und Ergebnisse: 
Die touristische Tradition der Rhön verweist auf die Potenziale der Region für eine 
touristische Entwicklung. Die Ideen für die Bewegungsmöglichkeiten wurden in der 
Landschaft aus den endogenen Potenzialen abgeleitet. Die Destination positioniert sich im 
Aktiv-Segment Wandern und strebt an, ‚Wanderwelt Nr. 1’ in Deutschland zu werden. Neben 
dem Wandern hat auch der motorlose Flugsport eine lange Tradition. Im Winter werden die 
höheren Lagen der Rhön für den Skisport nutzbar. Das Prädikat BR unterstützt das Profil 
einer Destination mit einer intakten Kulturlandschaft. Die Ausgestaltung sollte in der Form 
geschehen, dass in der Kernzone des BR gar keine, in der Pflegezone eine punkt- bis 
linienförmige und in der Entwicklungszone eine linienförmige bis flächenhafte infrastrukturelle 
Erschließung vorgenommen wird. Die Ausübung des Natursports beeinträchtigt 
insbesondere die naturnahen Räume der Hohen Rhön. Raumnutzungskonflikte zwischen 
Naturschutz und Sporttourismus werden durch Kompromisse einvernehmlich gelöst (s. 
Modellprojekt Skilanglauf, Luftsportgutachten und Abstimmung der Mountainbikerouten). 
Darüber hinaus entsteht Konfliktpotenzial zwischen Wanderer, Mountainbiker und Reiter 
entlang von Wegstrecken, die gemeinsam genutzt werden. Aber die Bereitstellung eines 
Weges für jede Sportart ist nicht möglich, denn das würde zu einer Übernutzung des 
Gebietes führen. Deshalb müssen die Natursportler gegenseitig Rücksicht nehmen. 
Entscheidend ist, dass Sporttourismus in der Rhön nur eine Zukunft haben wird, wenn sich 
die Natursportler freiwillig an bestimmte Spielregeln halten. 
 
 
 
 

 
 

Sporttourismus im Biosphärenreservat Rhön – 
 Potenziale und Entwicklungstendenzen, Trier 2007 

 
 
 

Forschungsgegenstand: 
Der Kernbereich der Destination Rhön ist seit 
1991 als BR anerkannt.  Große Teile des BR 
Rhön sind von ebenso hohem 
naturschutzfachlichem Wert wie touristischer 
Anziehungskraft. Die Tourismusart (Natur-) 
Sporttourismus entspricht der BR-Philosophie. 
Sportorientierte Aktivitäten finden in der Natur 
statt,  können aber Tiere, Pflanzen und ihre 
Lebensräume belasten.  Die Nutzungsansprüche 
von Naturschutz und Landschaftspflege stehen 
denen von Tourismus, Erholung und Freizeitsport 
gegenüber. 
 
Datengewinnung: 
Die Untersuchung setzt sich aus einem 
Literaturstudium, einer Bestandsanalyse und einer 
Expertenbefragung zusammen. Ferner werden die 
sich aus den Potenzialen eröffnenden 
Möglichkeiten verdeutlicht und ein Ausblick auf die 
zukünftige Entwicklung des Sporttourismus 
gegeben. 
 

„Die Entwicklung des (Sport-)Tourismus ist 
ein Prozess der schrittweisen Veränderung. 
Die Verfasserin fordert die Akteure der 
Region auf, aufeinander zu zugehen und 
intensiv zusammenzuarbeiten.“ 
 


